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fer»earmee («Rebif), ähnlich berjenigen in ©»rien,
Slrabtftan unbStumelien, jufammcngcfegtauö 6 Sie.

gimentcr Snfanterie, 2 Steg. Äa»aflcrie unb i Steg.
1 «Artillerie, ©aö Äontingcnt berfelben roirb auö ber

«Mannfchaft »on 20-60 S<*brcn gcbilbet, bie jur
Sluöjtcfung nicht beorbert, ober nach «Bccnbigung
beö aftioen «Militärbienftcö ju ihren gamilien jurücf.
gefebrt ftnb. So finb bafer bic Steferoebatatllone

auf bem «Bapier fefr ftarf; im gallc ber «Mobil-

machung geft aber in golge ber «Brioilcgien, oon be."

nen roir fdjon gefproefen, eine «Menge junger, auf
ber Äontroüe ftebenber Seilte roeg. (Somit ergibt
fich, baß bie Stegimenter oft nicht mefr beim 2000
«Mann jäflen, obfehon ifre ©tärfe auf bem «Bapier

roeit beträchtlicher angegeben ift.
Obfdjon bte «Mannfchaft btefer Slrmee in ihrer

©efammtbeit weit auöcinanbcr wohnt, haben bie

Offtjtere ihren Slufentbalt boch in ben ©iftriftö-
unb anbern bcbciitenbern ©täbten. Seber ©iftrift
jäblt gewöhnlich jwei ipauptteutc unb einen gouricr.
«Major; bte £auptftäbtc ber «Brooinj finb bie Steft.

beujen ber Oberften unb «Majore.

©te Stefcroearmee bat feine eigenttid) für fic be.

ftimmte ©eneräle, fonbern roirb »on benen ber Slf*
ti»armee («Rijam) fommanbirt.

©er ©olb roirb ben Offtjieren »on bem «Mubir,
bem Saimacan ober bem «Bali (Untcrpräfeft, «Brä-

feft unb ©eneralgouoerneur) auöbejablt, unb ber

Äaffe jebeö «Mubirlicfö, Saimacanatö ober «Baftba.
liefö enthoben.

©ie «Referocarmee beftgt in griebenöjeit weber

SBaffen/ noch Uniformen, noch «Artillerie- unb gelb-
material unb wirb nie ju militärifchen Uebungen
jufammenberufen.

Sn «Strfltcbfcit ift bk Stefcroearmee nur eine

fcheinbare «Stacht, benn fie beftebt nur auf bem ^a*
*~picr unb würbe einft ber gall eintreten, biefelbe in
Slfti»ität ju fteflen, fönntc bei Ungeheuern.Äoftcn
ber «Mobilmachung in «Betracht beö «Mangelö jeber
militärifchen Snftruftion ber erfolg »on jroeifelbaf*
tcr «Bebeutung fein.

3r. St.

2Iu8 ber fcbttm}ertfcf>en Ärieaöflefrbirbte.

III.
«B3ie ein febweijerifeber ©eneral ju feinen

©olbaten fpracb.
«Bei «Marignano lagerte bai franjölifcbe fyttt, ali

am fpäten «Rachmittag bti 13. ©eptember 1515 bie
©chweijer itt brei Äolonnen Pon «Mailanb heran*
jogett, bai ©efebüg in ber «Mitte, an ber ©ptge im
«Burpurgewanbe ber gewaltige SSallifer Äarbinal
©cbtnner, bem ei enblicb gelungen war bte eibgen.
ipauptteutc jur ©chlacbt ju bewegen, ©aö franjöfifche

ipeer, wenigftenö um bie ipälfte ftärfer, rufte
forgloö unb fröhlich in feinem »on Statur unb Äunft

|feften gager; Por bemfelben ftanb ber £erjog »on
f«Bourbon mit ber «Borhut, »icr unb fecbjig flroße
«Büehfen, jum Sfeil gebeeft burch Sßäüe, bcil rieben

bic 3«öänge bei Sagerö, überbieß jog fich »on ber
£auptfte(iutig ein breiter unb tiefer, mit SSaffcr
gefüllter ©raben bin.

©ie ©onnc neigte fich jum Untergang, alö bie
eibgenoffen »or bem geinbe aufamen, bie £aupt-
feutc mahnten ein Säger attfjufcblagen unb bic «Rächt

ruhig jujubringen. Slber bie Äricger brannten oor
Äampfbegtcrbe, ba roar jeber Statb, jebe «Mahnung
umfonft, ber Uebermutb oerlangte bie entfebetbung.
©ie «Büdjfcn rourben loögebrannt, bie greifebaaren
eilten jum Slngriff, jroei ©chüffe gingen ben eibgenoffen

über bic Äopfe, fic faben bie «Bewegungen ber
fcinblicben ©djroabroncn, unb in ber gerne ben

©taub aiiffteigcn oon bem «Dtarfcb ber jabtlofen
franjöftfcben «Maffen. Sn biefem feierlichen «Momente

ließ ftch «B3crncr «Steiner, Slmmantt oon 3ng, ©c-
neral ber «Borbut, ein Jpelb »on ©ornacb her, ciö*

grauen £aupteö, brei ©choüen ©runb geben, ftreute
fte über bie Äricger roeg unb fpracb mit tiefer, mäch*

tigcr ©timme: Sm Stamen ©otteö bei «Baterö, bti
©ofncö unb beö heiligen ©eiftcö. ipter foll unfer
Äircbbof fein! gromme, liebe, treue eibgenoffen,
feib mätinlidj ttnb unoerjagt, oergeffet ber Heimat
unb benft nur auf Sob unb efre, bie roir heut mit
©ottcö ipülf erlangen follen. ©ott fei mit unö!
«Bormärtö!

Unb »orwärtö gingö, gewaltig, unbänbig, rote ein

febäumenbeö ©fetfeberroaffer, bai gclfen fptelenb in
baö Zhal witft; hinüber gingö über bett ©ra6en
burch ben ipagel beö feinblichen ©efchügeö an bie
SBälle unb hinauf, »ergebend warfen fich bie beften

franjöftfcben ipeerfaufett ben Sibgenoffcn entgegen,
ihrem <£boc fann nieftö roiberfteben, fte eroberen bie
©efehüge, aber mitten im fcbauerlidjften Äampfge-
tümmel bricht bk Stacht herein unb trennt bit Ääm»
pfenben. «Morb unb neuen Äampf bringt ber junge
£ag. ©ie franjöfifche Slrmee aber iff gerüfteter alö

geftern, umfonft bringen bie eibgenoffen gegen ihr
eentrum, fie ringen fich mübc, ifre gührcr fallen,
©teiner fiebt jroei feiner ©ohne rubm»oll fterben,
eö roirb «Mittag, ba naht ein neueö £ecr, bai »enc*

tiatiifchC/ heran unb greift bie ©chroeijer im Stüden
an. ©er Stücfjug muß angetreten werben, aber eö

ift ber Stücfjug beö Söwen.
©ic eibgenoffen febftefien ihre «Reiben, bai ©e-

febüg fömmt in bte «Mitte, bit «Berwunbeten traaen
fie auf ben Slcbfcfn unb fo treten fie langfamen
©ehrittcö, in fefter, ftoljcr Haltung, mit eroberten

«Büehfen, gähnen unb «Bferben btn Stücfjug an.
«Mit «ßunben bebeeft, hungrig/ ermattet, »on «Blut

unb ©taub entftctlt, bie gähnen blutig unb jerriffen,
fo jiebett fie in «Mailanb ein; nur fchwach »erfolgt,
benn ber ritterliche franjöfifche Äöntggranjl. ehrte
bie tapferen «JRänner, feine ipauptleute erftaunten.

Srioutjio, eitt im Äriege grau geworbener ©enerat,
erflärte: «Acbtjebit Schlachten, welchen er
beigewohnt, feien Äinberfpiele, biefe aber fein «JRenfcben*

fonbern ein Stiefenfampf gewefen.

Ouellen: «Müller Scfroetjergefcficfte VI. «Banb, fort»

gefegt Pon ©Ittg-^logf'eim. SBielanb ©efefiefte ber

jeriegäbegebenfeiten I. «Banb.
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servearmee (Redis), ähnlich derjenigen in Syrien,
Arabista» und Rumelicn, zusammengesetzt auö 6 Re.
gimcnter Infanterie, 2 Reg. Kavallerie und i Reg.

l Artillerie. DaS Kontingent derselben wird aus der

Mannschaft von 20-6« Jahrcn gebildet, die zur
AuSzichung nicht bcordert, odcr nach Bccndigung
des aktiven Militärdienstes zu ihrcn Familien zurück,

gckchrt sind. Es sind daher die Rcservcbataillone

au f dem Papier fchr stark; im Falle dcr
Mobilmachung geht aber in Folge dcr Privilegien, von de-'

nen wir schon gesprochen, cine Menge junger, auf
der Kontrolle stehender Lente weg. Somit ergibt
sich, daß die Regimenter oft nicht mehr denn 2000

Mann zählen, obschon ihre Stärke auf dcm Papier
weil beträchtlicher angegeben ist.

Obschon die Mannschaft diefer Armee in ihrer
Gesammtheit weit auseinander wohnt, haben die

Ofsiziere ihren Aufenthalt doch in dcn Distriktö-
und andcrn bcdcutcndcrn Städten. Jeder Distrikt
zählt gewöhnlich zwci Hauptlcutc und cincn Fourier.
Major; die Hauptstädte der Provinz sind die Resi,

deuzcn der Obersten und Majore.
Die Reservearmee hat keine eigentlich für sie bc.

stimmte Generale, sondern wird von dcnen dcr Ak-
tivarmee (Nizam) kommandirt.

Der Sold wird dcn Ofsizicrcn von dcm Mudir,
dcm Caimacan odcr dem Vali (Untcrpräfekt, Prä-
fekt und Generalgouverncur) ausbezahlt, und dcr
Kasse jedes MudirlickS, CaimacanatS oder Pascha,
lickö enthoben.

Die Reservearmee besitzt in Friedenszcit wcder
Waffen, noch Uniformen, noch Artillerie- und Feld-
material und wird nie zu militärifchen Ucbungcn
zufammcnberufen.

In Wirklichkeit ist die Reservearmee nur eine

scheinbare Macht, dcnn sie besteht nur auf dem Pa.
^picr und würde einsi der Fall eintreten, dieselbe in
Aktivität zu stellen, könnte bei ungeheuern. Kosten
der Mobilmachung in Betracht des Mangels jcdcr
militärischen Instruktion der Erfolg von zweifelhaf-
ter Bedeutung fein.

Fr. St.

Aus der schweizerische« Kriegsgeschichte.

III.
Wie ein fchweizerifcher General zu feinen

Soldaten sprach.
Bei Marignano lagerte daö französische Heer, als

am späten Nachmittag deS is. September iSlS die
Schweizer in drei Kolonnen von Mailand heranzogen,

daS Geschütz in dcr Mitte, an dcr Spitze im
Purpurgewaude dcr gewaltige Walliser Kardinal
Schinner, dem eS endlich gelungen war die eidgcn.
Hauptlcute zur Schlacht zu bewegen. DaS französi.
sche Hccr, wenigstens um die Hälfte stärker, ruhte
forgloö und fröhlich in feinem von Natur und Kunst

^festen Lager; vor demfelben stand der Herzog von
s Bourbon mit dcr Vorhut, vier und sechzig große
Büchsen, zum Theil gedeckt durch Wälle, bestrichen

dic Zugänge des Lagers, überdieß zog sich von der
Hauptstellung ein breiter und tiefer, mit Wasser ge-
füllter Graben hin.

Die Sonne neigte sich zum Untergang, als die
Eidgenossen vor dcm Fcindc ankamen, die Hauptleute

mahnten ein Lager aufzuschlagen und die Nacht
ruhig zuzubringen. Aber die Krieger brannten vor
Kampfbcgicrde, da war jeder Rath, jede Mahnung
umsonst, der Uebermuth verlangle die Entscheidung.
Die Büchsen wurden losgcbrannl, die Freischaaren
eilten zum Angriff, zwci Schüsse gingen den Eidge-
nosscn über die Köpfe, sie fahcn die Bewegungen der
fcindlichcn Schwadronen, und in der Ferne den

Staub aufsteigen von dcm Marfch dcr zahllosen
französifche» Massen. In diefem feierlichen Momente
licß sich Wcrncr Steiner, Ammann von Zug, Gc-
neral dcr Vorhut, ein Held von Dornach her, ciS-

grauen Hauptes, drei Schollen Grund geben, streute
sie übcr dieKricgcr wcg und sprach mit ticfer, mächtiger

Stimme: Im Namen GottcS deS Vaters, deö

Sohnes nnd dcS hciligcn Geistes. Hier soll unser

Kirchhof sein! Fromme, liebe, treue Eidgenossen,
seid männlich und unverzagt, vergesset der Heimat
und denkt nur auf Lob und Ehre, die wir heut mit
GotteS Hüls erlangen sollcn. Gort sci mit unö!
Vorwärts:

Und vorwärts gingS, gewaltig, unbändig, wie ein

schäumendes Gletschcrwasscr, daS Felsen spielend in
daö Thal wirft; hinüber gings über den Graben
durch den Hagel deS feindlichen Geschützes an die

Wälle und hinauf, vergebens warfen sich die besten

französischen Hecrhaufcu den Eidgenossen entgegen,
ihrem Choc kann nichts widcrstchcn, sie eroberen die
Gefchütze, aber mitten im schauerlichsten Kampfge-
tümmel bricht die Nacht herein und trennt die
Kämpfenden. Mord und neuen Kampf bringt der junge
Tag. Die französische Armee aber ist gerüsteter als
gestern, umsonst dringen die Eidgenossen gegcn ihr
Centrum, sie ringen sich müde, ihre Führer fallen.
Steiner sieht zwei seiner Söhne ruhmvoll sterben,
eö wird Mittag, da naht cin ncucS Hccr, daS vcne-

tianifchc, heran und greift die Schweizer im Rücken

an. Der Rückzug muß angetreten werden, aber eö

ist dcr Rückzug des Löwen.
Die Eidgenossen schließen ihre Reihen, das Ge-

schütz kömmt in die Mitte, die Verwundeten tragen
sie auf den Achseln und so trctcn sie langsamen

Schriltcö, in fesicr, stolzer Hallung, mit eroberten

Büchsen, Fahnen und Pferden den Rückzug an.
Mit Wunden bedeckt, hungrig, ermattet, von Blut

und Staub entstellt, die Fahnen blutig und zerrissen,

fo ziehen sie in Mailand ein; nur schwach verfolgt,
denn dcr ritterliche französische KönigFranzl. ehrte
die tapferen Männer, fcine Hauptleute erstaunten.

Trivulzio, ein im Kriege grau gewordener General,
erklärte: Achtzeh» Schlachten, welchen cr beige-

wohnt, feien Kinderspiele, diese aber kein Menschen-

sondern ein Riesenkampf gewefen.

Quellen: Müller Schwcizergeschichte VI. Band,
fortgesetzt von Glntz-Blotzheim. Wieland Geschichte der

Kriegsbegebenheiten I. Band.
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